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4-eilage
Samstag , LS . Marz L87T.

Badischer Landt«»g.
fi Karlsruhe , 20. März . 13. öffenfliche Sitzung der

Erpen Kammer . Unter dem Vorsitze des Präsidenten
Geh. Rath v. Wohl .

Am Miuisiertisch : Ministerialpräsident v. Dusch , Geh.
Referendar Muth , Ministerialräthe Poppen und W .
Eisenlohr , später Staatsminister l)r. Jolly , Mrniste-
rialprasident v . Freydorf , Geh. Referendar Wally , Mi-
msteriqhpräsident Ell st Liter .

Der Präsident theilt mit, daß das Präsidium des
anderen hohen Hauses eine dort beschlossene Adresse an
Le . König!. Hoheit den Großherzog, die Bitte um Abände¬
rung der 5 u. 8 des ZehntablösungS -Gesetzes betr., mit-
geiheilt habe, daß jedoch des bevorstehenden Schlusses des
LaMags wegen voraussichtlich keine Zeit übrig bleiben
werde, diese nicht unwichtige Sache mit der nöthigen Auf¬
merksamkeit zu berathen .
. Auch Oberhofrichter Obkircher ist der Ansicht, daß die
Berathung der Adresse auf diesem Landtage weder möglich
noch nöthig sei, und es wird dieselbe also dem nächsten
Landtage zur Erledigung Vorbehalten .

Es folgt nun die Berathung des Gesetzentwurfs , den
Bau einer Eisenbahn von Müllheim nach Mülhausen , der
nach dem Anträge des Berichterstatters Malsch unverän¬
dert zur Annahme gelangt .

Frhr . v . Bodmann berichtet über zwei Petitionen, die
Erbauung der Bodensee-Gürtelbahn betreffend, und stellt
Namens der Kommission den Antrag, dieselben Großh . Re¬
gierung zur Kenntnißnahme zu überweisen . Derselbe An¬
trag wird bezüglich einer dritten Petition gestellt, den An¬
schluß der Bodensee-Gürtelbahn an die Schwarzwald-Bahn
betreffend, und wird wie bei den beiden vorhergehenden
Petitionen ohne Diskussion angenommen .

Graf Berlichingen berichtet über eine Petition von
16 Gemeinden des Kreises Mosbach , die technische Unter¬
suchung einer Linie OsterburkewKrautheim-Hall hAeffend ,und beantragt Namens der Kommission UeberwtiMg zur
Kenntnißnahme, welcher Antrag ohne Diskussion zur An¬
nahme gelangt.

Bezüglich einer Petition der Stadtgemeinde Eberbach ,
die baldige Erbauung der Eisenbahn betreffend , AM der¬
selbe Berichterstatter den Antrag auf Ueberweisung zur ge¬
eigneten Berücksichtigung in dem Sinne, daß mit dem Bau
der Linie Eberbach -Neckargemünd in thunlichster Bälde be¬
gonnen werde.

Ministerialpräsident v . Dusch erklärt, daß die Verhand¬
lungen mit der hessischen Regierung noch nicht zu Ende ge¬
führt seien, daß ein Abschluß derselben aber in nicht zu
ferner Zeit zu erwarten stehe. Die Regierung werde in-
deß die Vorarbeiten, auch ohne das Ende der Verhand¬
lungen abzuwarten, beginnen lassen.

Der Wunsch , daß die Bahn auf dem linken , badischen
Ufer des Neckar hergestellt werde , sei unerfüllbar , da das
Gesetz ausdrückich die Erbauung auf dem rechten
Ufer vorschreibe und die Ortschaften , durch deren Ver¬
kehr die Bahn vorzugsweise alimentirt werden solle, beinahe
alle auf dem rechten Ufer gelegen seien . Auch würde, falls
die Bahn auf dem linken Ufer erstellt würde, der von
Hessen zugesagte namhafte Beitrag in Wegfall kommen.
Jndeß sei diese Eventualität doch ein Mittel , um auf die
hessische Regierung einen Druck auszuüben , falls sie un¬
erfüllbare Bedingungen stellen sollte.

Der Kommissivnsantrag wurde hierauf angenommen .
Bei Berathung des Budgets des Eisenbahn- Baues pro

1872 und 1873 und der Nachweisungen für diese Periode
(Berichterstatter Frhr . v. Gäyling) erklärt

Hummel , daß er zwar keine Einwendungen gegen
das Budget erheben wolle , daß er aber doch hervor¬
heben müsse, daß die großen Summen, die dasselbe enthalte,
schon zu einigen Bedenken Veranlassung geben könnten .

Ministerialpräsident v . Dusch : Alle Summen, die das
Eisenbahnbau -Budget enthalte , seien entweder zur Vollen¬
dung von Bahnen oder zu Anschlüssen an solche bestimmt,
also zu Herstellungen , die die Rentabilität unserer Bahnen
zu sichern oder zu erhöhen geeignet seien. Jndeß sei das
finanzielle Ergebniß nicht allein maßgebend für die Be-
urtheilnng des Eisenbahnbau-Budgets, man müsse auch die
volkswirthschaftlichen Interessen in Betracht ziehen. Baden
habe bis jetzt noch keine Opfer gebracht für seine Eisen¬
bahnen , während andere Staaten dies schon in bedeuten¬
dem Maße gethan hätten . So habe Württemberg in die-
sem Jahre einen Ausfall von 300,000 fl. in seinem Eisen¬
bahnbetriebs - Budget zu decken gehabt , und habe doch in
diesen Tagen sich entschlossen , eine große Nordost-Linie zu
bauen , deren Rentabilität zweifelhaft sei . Trotz der un¬
günstigen Konfiguration unseres Landes hätten wir bisher
so günstige Verhältnisse gehabt , daß man mit Zuversicht
der Entwicklung unseres Eisenbahnwesens entgegensehen
könne.

Geh. Ref. Muth, : Die Dividenden der Aktiengesell¬
schaften dürfe mHi »mit der Mente der Staatsbahnen nicht
in Vergleichung ziehen ; während von jenen nur solche
Bahnen gebaut würden , deren Rentabilität sicher stehe ,
müsse der Staat nicht nur die finanziellen , sondern auch
die wirtschaftlichen Interessen in's Auge fassen.

Dennig wünscht , daß die günstigen Voraussetzun¬
gen des Hrn . Handelsministers zutreffend seien , er könne
dieselben nicht in diesem Umfange theileu. Die Mehrzahl

der Budgetpositionen beträfen die Erweiterung schon be¬
stehender Bahnen und er glaube nicht , daß bisher etwas
nubefördert gelassen worden sei , daß also die Rente ent¬
sprechend steigen werde . Er sei weit entfernt , den Forde¬
rungen der Regierung entgegen zu treten , aber die theil-
weise unproduktiven Ausgaben , die man jetzt mache, nötig¬ten ihn zu dem Schluffe , daß Vorsicht nöthig sei. Der
Behauptung , daß wir noch keine Opfer für unsere Eisen¬
bahnen gebracht hätten, müsse er widersprechen, denn schon
seit 30 Jahren fließen die Revenüen der Post in die Eisen-
bahn-Schuldentilgungs -Kaffe, und ein großer Theil der ge¬
tilgten 20 Millionen seien durch diese Zuflüsse gedeckt worden .

Ministerialpräsident v. Dusch : Der Hr. Vorredner
habe mit seiner letzten Behauptung selbst anerkannt , daß
die zur Schuldentilgung verwendeten Ueberschüsse mehr be¬
tragen hätten , als die Revenüen der Post ; er (Redner)
könne also um so mehr seine Behauptung aufrecht erhalten,
daß wir noch keine Opfer für unsere Eisenbahnen gebracht
hätten. Er muffe auch widersprechen , daß die im Budget
vorgesehenen Bauten größtentheils unproduktiv seien. Wie
schon erwähnt , handle es sich theils um Anlagen , die sich
noch gar nicht rentirten und die durch die jetzt beabsichtigten
Verwendungen erst nutzbar gemacht werden sollten , theils
um Anschlüsse an fremde Bahnen , durch die den unsrigenein neuer Verkehr zugeführt werde. Auch die Anlagen in
Mannheim seien als sehr produktiv zu betrachten , da durch
dieselben die Frequenz der rechtsrheinischen Bahnen jeden¬
falls erheblich gesteigert werde.

Hummel hebt hervor , daß die für Mannheim her¬
zustellenden Bauten einem absoluten Bedürfniß entsprungen
seien. Mit den gegenwärtigen Einrichtungen sei der Ver¬
kehr schlechterdings nicht zu bewältigen gewesen, wie Redner
an einigen drastischen Beispielen nachweist . Der Vortheil
der neuen Bauten komme nicht allein Mannheim zu gut,
sondern dem ganzen Lande , insofern die Frequenz unserer
Eisenbahnen dadurch gesteigert werde.

Graf Berlichingen schlägt den indirekten Vortheil der
Eisenbahnen Höher an als. den direkten. Selbst wenn die¬
selben gar keine Rente mehr abwürfen , so werde er eine
Eisenbahn-steuer nicht als ungerecht arischen, doch dürfte
dieselbe nur von Denen getragen werden , denen ein Vor¬
teil durch die Eisenbahnen zugehe.

Nachdem Dennig nochmals hervorgehoben , daß durch
die Ueberlassung der Postrevenüen an die Eisenbahn -
Schuldentilgungs-Kasse unserem Budget insofern ein Nachtheil
erwachsen sei , als andernfalls eine Steuerermäßigung hätte
eintreten können , Mrhcn die Nachweisungen für die Periode1870 und 1871 180 unbeanstandet erklärt und das Budget
für 1872 und 1873 einstimmig genehmigt .

Es folgt nun die Berathung der Budgets : 1) der Eisen¬
bahn-Betriebsverwaltung, 2) der Dampfschifffahrts -Verwal¬
tung, 3) des umlaufenden Betriebsfonds dieser Verwaltun¬
gen , 4) des Budgets über den Antheil Badens an dem
Reinerträge der Main - Neckar- Eisenbahn.

Der Berichterstatter Dennig drückt sein Bedauern dar¬
über aus, daß es . bei der Stellung der Ersten Kammer in
Finanzfragen nicht möglich sei, die von der Zweiten Kam¬
mer an den Gehalteil der Assistenten gestrichenen 10,000 fl.
wieder in das Budget aufzunehmen . Er hoffe aber , daß
die Regierung Mittel und Wege finden werde , um auch
diesen Angestellten die 20prozentige Aufbesserung gewähren
zu können.

Ministerialpräsident v. Dusch : Die Zweite Kammer
habe den von der Regierung geforderten Durchschnittsgehaltvon 1000 fl . auf 900 fl . herabgesetzt, insbesondere aus dem
Grunde, weil erst auf dem letzten Landtage eine Erhöhung die¬
ser Gehalte stattgefunden habe. Dieser Grund sei aber nicht
zutreffend , weil die im letzten Budget stattgehabte Erhöhung
nicht durch das Sinken des Geldwerthes , sondern durch die
veränderte dienstliche Stellung der betr. Beamten veran¬
laßt worden sei. Die Regierung werde bestrebt sein , mit
den vorhandenen Mitteln auszureichen und insbesondere
tüchtige jüngere Leute bei diesen Stellen zu verwenden
suchen , die noch keinen Anspruch auf höheren Gehalt hät¬
ten. Sie werde dann auf dem nächsten Landtage in Er¬
wägung ziehen, ob sie eine weitere Ausbesserung beantragen
werde.

Malsch : Die Budgetkommission habe bedauert, daß es
ihr unmöglich sei, die Regierungsvorlagewieder herzustellen ,aber er glaube, es werde nichts im Wege stehen , die Pe¬
tition , die von den Assistenten an dieses Haus um Wieder¬
herstellung der Regierungsvorlage gerichtet worden sei, em¬
pfehlend Großh. Regierung zu überweisen .

Dennig hat gegen diesen Antrag nichts einzuwenden .
Geh . Rath 0r. Herr mann hat verfassungsrechtliche

Bedenken gegen diesen Antrag. Es werde dadurch an die
Regierung das Ansinnen, gestalt, eine Finanzmaßregel vor¬
zunehmen , zu der sie nicht befugt sei . Er glaube , daß es
den rechtlichen und tatsächlichen Verhältnissen besser ent¬
sprechen werde , es bei der einfachen Ueberweisung zu be¬
lassen.

Ministerialpräsident v . Dusch theilt die Bedenken des
Vorredners. Die Regierung sei auch trotz der empfehlenden
Ueberweisung nicht in der Lage, dem Gesuche der Petenten
zu entsprechen, und es sei insbesondere unzulässig , durch
Verleihung höherer Gehalte, als sie da« Budget gestatte ,dem nächsten Landtage zu präjudizkren .

Es sprechen noch Graf Berlichingen für, und Ober-
hofrichter Obkircher gegen die empfehlende Ueberweisung ,

worauf die Petition einfach zur Kenntnißnahme an Großh .
Regierung überwiesen wird .

Abg. Hummel wünscht , daß bei der künftigen Auf¬
stellung des Budgets die Frachtuachnahmen von

'
den Be¬

triebseinnahmen gleich abgezogen und nicht als besondererPosten unter den Ausgaben verrechnet würden , wodurch der
Ueberblick über das Budget erleichtert werde.

Zugleich drückt Redner den Wunsch aus , daß unsere
Betriebsverwaltung mit mehr Personal ausgestattet werde .Sehr oft sei die Verwaltung, die die theuerste sei, auch die
einträglichste .

Ministerialpräsident v . Dusch erklärt , daß er mit diesem
Wunsche einverstanden sei , daß aber , was die Aufsichtsbe¬
hörden betreffe, demselben schon durch die neue Organisa¬tion Rechnung getragen werde.

Bei vielen Bahnen sei die Verwaltung ganz ohne Ein¬
fluß auf die Rentabilität , insbesondere bei solchen , die kerne
Anschlüsse hätten oder bei denen die BetriebsverhAtniffe
schwierig seien . Es gebe Bahnlinien im Lande, die nurmit Defizit arbeiteten und solche , die ,h- Proz. Rente ab-
werfeu , wie z. B . die Odenwald -Bahn. Was den Wunschdes Vorredners bezüglich der Form des Budgets betreffe, sowerde er in Erwägung ziehen , ob derselbe ausführbar sei.Das Budget der Eisenbahnbetriebs -Verwaltung wirb
hierauf genehmigt .

Zum Budget der Bodensee- Dampfschifffahrts -Verwaltung
drückt Freiherr v . Bodmann den Wunsch auS , daß die
Regierung der Bodensee-Dampfschifffahrt auch künftig ihre
Fürsorge zuwenden , daß sie insbesondere bei Festsetzung der
Fahrkurse den lokalen Wünschen mehr Rechnung tragen
möge.

Ministerialrath Poppen erklärt , daß die Regierung diese
Wünsche in Betracht ziehen werde, obgleich die Schwierig¬keiten, dir sich dex Einrichtung weiterer Kurse entgegen¬
stellten , nicht zu verkennen seien .

Dieses Budget sowohl als auch die beiden anderen oben
erwähnten wurden hierauf einstimmig genehmigt.

Tie Tagesordnung führt zur Berathung des Berichtsder Budgetkommission über den Voranschlag des umlaufen¬den Betriebsfonds des allgemeinen Staatshaushalts für1872 und 1873 .
Der Berichterstatter Dennig theilt mit , daß das außer¬

ordentliche Budget nicht einmal den ganzen Rest der Be¬
triebsüberschüsse in Anspruch nehme , und stellt zugleichNamens der Kommission den Antrag, den Voranschlag nachden Beschlüssen der Zweiten Kammer zu genehmigen , wel-

- cher Antrag ohne Diskussion angenommen wurde .
! Freiherr v . Rüdt erstattet Bericht über das außeror-
^ deutliche Budget des Großh. Ministeriums des Großh.
! Hauses, der Justiz und des Auswärtigenund stellt Namens
i der Kommission den Antrag , dasselbe nach den Beschlüssen
! des andern hohen Hauses zu genehmigen,
l Oberhofrichter Obkircher drückt seine Freude über die
! Neubauten im Justizdepartement aus, hat jedoch zugleich
! Bedenken, ob nicht die Verlegung des Kreis- und Hofae-
! richts in Mannheim in das Schloßgebäude besser verscho- ,
! ben worden wäre, bis sich die Reichs-Gesetzgebung und die
i von ihr abhängige Gerichtsorganisation mehr übersehen
i kaffe .
! Geh. Ref. Wally : Tie Pläne für die neuen Räum-
1 lichkeiren des Kreis- und Hofgerichts-Gebäudes in Mann-' heim seien im Einzelnen noch nicht festgestellt, und es sei
! nicht beabsichtigt und auch nicht wohl möglich,, den Bau
! vor dem nächsten Jahre beginnen zu lassen ; bis .zu diesem
! Zeitpunkte aber werde man dann mit ziemlicher 'Sicher-' heit übersehen können, welche Organisation an Stelle unse- .rer bisherigen treten werde.

Ministerialpräsident v . Freydorf : Schon demnächst
- lasse sich der Gang der Reichs - Gesetzgebung , soweit die-
> selbe auf die Gerichteorganisation von Einfluß sei, über-
I sehen, und es stehe also von dieser Seite dem Ncuvau
i eines Gerichtsgebäudes kein Hinderniß im Wege. Uebri-

gens werde eine neue Organisation bezüglich der Lokali¬
täten keine wesentliche Aenderung bedingen, da es nachwie vor Schwurgerichte , Strafkammern und Civilkammern
gsbkn werbe.

Nachdem noch Dennig seine Freude ' über diss Herstellungeines neuen Amtsgerichts -Gebäudes in Pforzheim a . .sge-
i ffprocheü; ?wirp das Budget einstimmig genehmigt.

Malsch erstattet hierauf Bericht über das außerordent¬
liche Budget des Ministeriums des Innern für 1872 und '
1873 und beantragt Namens der Kommission Genehmigung
nach den Beschlüssen der Zweiten Kammer.

Zur Position „Bau einer Augenklinik in Freiburg " drückt
Prof. Degenkolb sein Bedauern darüber aus, daß

'für
diese Budgctperiode nicht der Bau selbst, sondern nur die
Erwerbung eines Bauplatzes in Aussicht genommen sei .Es handle sich bei dieser Position, da die Klinik einer Er¬
weiterung dringend bedürftig sei, mcht sokvohl um die
Augenklinik , als auch darum , für andere klinische ZweckeRaum zu gewinnen. Nach langen Unterhandlungen zwi¬
schen dem Staat , der Universität und der Stadtgemnnde
Freiburg habe sich der erstere verpflichtet, eine Augenklinik
herzustellen . Wenn nun im Budget nur die Erwerbung
eines Bauplatzes vorgesehen sei, so werde dadurch das
gcnfit Ueberemkommeu in der Schwebe gelassen . Wenn
die Geld-Frage die einzige Schwierigkeit Lebildet hahe,. sx»
hätte manja bas nöthtge Kapital von der städtgemeinde
Freiburg erwerben und nach und nach abtragen können .



ähnlich wie dies auch bei der Erbauung von Eisenbahnen
der Fall sei . Die pessimistische Anschauung bezüglich unse¬
rer Finanzen habe sich übrigens nicht bewahrt, wie man
aus einer heutigen Aeusierung des Hrn . Dennig habe ent¬
nehmen können . Es seien moralische und politische Gründe,
die die Regierung hätten veranlassen sollen, den Bau der
Augenklinik noch in dieser Budgetperiode in Angriff zu
nehmen . In erster Beziehung verweise er darauf , daß
die Regierung einem hochverdienten Lehrer, mit dessen
Verlust die Universität bedroht gewesen sei , das Ver¬
sprechen gegeben habe,!, eine Augenklinik herzustellen, und
wenn auch ein Vorbehalt beigefügt worden sei, so habe
man diesen doch nur dahin verstehen können, daß nur
im dringendsten Nothfalle von einer sofortigen Erbauung
Umgang genommen werden solle. Was den zweiten
Grund betreffe, so verweise er auf die Konkurrenz mit
Straßburg, die man Freiburg in diesem Momente nicht
noch hätte erschweren sollen.

Staatsminister vr . Iolly erklärt, daß die fragliche Po¬
sition zu seinem Bedauern deßhalb aus dem Budget habe
weggelassen werden müssen , weil die Mittel hiezu nicht
vorhanden gewesen seien. Der Ausweg , den der Vorredner
vorgeschlagen habe , sei an und für sich -nicht unpraktisch,
aber es passe nicht in das System unserer Finanzverwal¬
tung, Ausgaben des außerordentlichen Budgets statt durch
die vorhandenen Überschüsse durch Kontrahirung von
Schulden zu decken. Um einen solchen Grundsatz unserer
Staatsverwaltung aufzugeben und sich auf eine schiefe Ebene
zu begeben , die unsere Staatsfinanzen erheblich schädigen
könne, sei der vorliegende Fall gewiß nicht dringend genug.

Es sei richtig , daß ein hervorragender Lehrer der Uni¬
versität Freiburg, ohne für sich selbst Vortheile in Anspruch
zu nehmen , unter der Bedingung einen an ihn ergangenen
Ruf abgelehnt habe , daß eine neue Augenklinik in Frei¬
burg erbaut und dadurch mehr Raum für andere klinische
Zwecke verfügbar gemacht werde , und es sei auch richtig, '
daß man demselben die Zusicherung gegeben habe, daß wo
möglich noch in dieser Budgetperiode mit dem Bau dieser
Augenklinik begonnen , und daß dieselbe in die erste Klaffe der
zu

' erstellenden Neubauten ausgenommen werden solle. Nun sei

aber diese erste Klasse ganz weggefallen , d . h. es seien gar
keine Neubauten , sondern nur Fortsetzungen schon begon¬
nener Bauten in das außerordentliche Budget des Ministe¬
riums des Innern ausgenommen worden .

Eine scheinbare Ausnahme mache das Schullehrer-Semi¬
nar, das in Karlsruhe gebaut werden solle, aber nur eine
scheinbare, denn schon in das vorige Budget sei zur Einrich¬
tung eines Seminars im Bruchsaler Schloß eine Summe
ausgenommen

' worden und es seien die Verhältnisse in
Ettlingen so unhaltbar , daß sonst eine Reparatur für un¬
gefähr 40,000 fl. vorgenommen werden müßte, um nur für
die nächsten Jahre auszureichen . Er bedaure sehr , den
Wünschen des Vorredners nicht entsprechen zu können, aber
über die gegebenen Verhältnisse könne er nicht hinaus.

In gleicher Lage befinde sich die Regiemng z. Zt. den
beiden anderen Hochschulen des Landes gegenüber . Auch
hier verlangten Vertreter naturwissenschaftlicher Fächer Neu¬
bauten, und zwar so dringend, daß der Eine gesagt , und
der Andere angedeutet habe , daß sie , sobald sie einen Ruf
erhielten , gehen würden ; aber in beiden Fällen müsse für
die gegenwärtige Budgetperiode auf die Unzulänglichkeit der
Mittel hingewiesen werden .

Geh . Hofrath Zeller und Professor Degen kolb spre¬
chen nochmals für eine möglichst baldige Erbauung der
Augenklinik.

Zur Position : „Erweiterung der Gewerbeschule in Pforz¬
heim" spricht

Dennig über die Verhältnisse der Gewerbeschule in
Pforzheim und dankt der Regierung für diese Position.

Geh. Hofrath Zeller drückt bei dieser Gelegenheit den
Wunsch aus , daß die baulichen Mängel des Heidelberger
Lyceums beseitigt würden.

Staatsminister vr . Jolly erklärt , daß der Regierung
die Uebelstände dieses Gebäudes bekannt seien und daß die¬
selbe eine Abhilfe bereits ins Auge gefaßt habe . Möglicher¬
weise könne noch in diesem Jahre geholfen werden , da viel¬
leicht aus vorhandenen Fonds« die Mittel genommen wer¬
den könnten ; andernfalls müsse bis zum nächsten Landtage
damit gewartet werden .

Das vorliegende Budget wurde hierauf einstimmig ge¬

nehmigt , ebenso die außerordentlichen Budgets des Handels- ^
und Finanzministeriums , über die von Graf Kageneck
und Hummel Bericht erstattet wurde.

(Fortsetzung folgt.)

Verehrliche Redaktion der Karlsruher Zeitung I
Ihr Herr Berichterstatter läßt mich in der Sitzung vom 7. d. M .

aus Anlaß des Eintretens für die Lebensfähigkeit des Kreisgerichts
LSrrach sagen : Der Freiburger Gerichtshof scheine auch ohne Arrach
hinreichend beschäftigt zu sein , denn die GeschäftSbehandlung dort sei
»sehr schleppend " . Dieser Bericht ist mir entgangen , sonst hätte ich
sofort Sie gebeten , mir eine Berichtigung dahin zu gestatten , daß ich
mir jenes, einen persönlichen Ärrwurf enthaltende Urtheil nicht erlaubt
habe. Ich habe lediglich gesagt , der GeschäftSstand beim Gerichtshof
(Zivilsenat ) Freiburg sei so außerordentlich , daß die GeschäftSbehand-
lung einen »langsamen Charakter" angenommen ; ich unterstellte aus¬
drücklich keinen andern Grund hievon , als die große Geschäftslast
und deßhalb sei eS nicht möglich , dem Gerichtshof in Freiburg noch
das Lörracher KreiSgericht beizugeben , ohne den Personalbestand de»
Lörracher Kreisgerichts zu belassen . Ich habe Zustände berührt , welche
in lokalen Verhältnissen ihre Erklärung und Entschuldigung finden,
nicht aber in Personen beruhen.

Nichts lag mir ferner , als die dienstliche Ehre und die Geschästs-
tüchtigkeit des Freiburger Gerichtshofs anzutasten. Nachdem ich diesen
Sachverhalt dem Gerichtshof in Freiburg gegenüber bereits festgestellt,
erachte ich es für meine Pflicht , um den möglichen Mißdeutungen zu
begegnen, dies auch öffentlich zu thun , und bitte Sie deßhalb ergebenst
um gefällige Aufnahme dieser Erklärung in die Spalten der »Karlsr .
Zeitung " . — Mit achtungsvollster Ergebenheit

Neu mann , Abgeordneter.
Karlsruhe , 19. März 1872.

Von dem Hrn . Abg. Neumann geht un», aus Anlaß der bezüg¬
lichen Aeußerungen des Hrn . Hosgerrchts -Direktors v. Hillern in
der 1l . Sitzung der Ersten Kammer , eine zweite Erwiederung zu ,
worin auf vorstehende Berichtigung hingewiesen wird. — D . Red .

Lrraniwortlicher Redakteur :
Dr . I . Herrn. Kroenlein

« .8l7 . I . Ois
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sier Weise » Ile .ludaitspunkte klir ein motivirtes Lrtdeil äsrlegen unä so also aucd kernerbln ein
Oentrsl -Organ kür alle VorkommnissewirldscdaMiobeu Lebens biisten . Die xrossso tädsllknsodsn
Vsdvrstotttsi» über Lila Kebtsls stss vstttsvdod üctiMvessu » , sie wir , wie silMrlicb , »ui beim
beginne ciieses ladres wiester als Leilsgen r «i unserer Leitung baden erscdeinen lassen , wersten wir stell
neu binrutretencken Abonnenten «uk ibren uns kiieserdalb kunürugebenüen Wunscd unentgelllicd oaek-
liekern . tiusserstem wirst stie disder bereits bis rum 75. bogen susgegedeve Ledersiekt aller in
veutscdianci exislirensten .Vctien - Kesellscdsi ' ten uns eommansit - Ksselisedak -
ten auk .Vollen , oaod idrem vomieil slpdadetised georäner , unä mit allen üotiren über «iss Kranst-
kapitai , «iie kentabilitüt , «iie Kesellsedakls -Vorstkoiie , sowie mit sein letrten kecdllungs- .Vdscdluss
verseden , ru Laste geküdrt werben un«i kür alle unsere Vbovnevten ein sedr brauckbares unä riemiicd
uoeotdeörliedes Lompemiium rum kisodsedlageo sbgeden.

kleben stieser umlsngreicden Vdemireiiuogmit allen idren beiiagen düstet unsere Aorxvll-Xettuvz
ein politiscdes blatt im ausgeäebntesten 8inne , weledes niedt nur ausküdriicd über Vlies ru bericdten,
sonüern «iurcd rerglieäernbe besprecdung sucd suk «iem bediele «ies poiitiseden Lebens unsere Leser
allseitig ru orienliren demüdt bleiben wirs . Unsere Leser dsden somit keine Veranlassung, neben
unserer Leitung nocb i-genst ein amieres politiscdes blatt ru kalten, vie seilen 8onntsg llorgens er -
sodeinelllle „Lörso stssLedsds " dilstet dierru eia umkangreicdes keuilletonislisedesbeibistl , «las sied
ln «len weitesteu Kreisen seit lauge eines allgemeinen beilslls erfreut .

vie Vdonnemellts -beüiugllngsn bleiben unverünüert. vie Leitung kostet «iader vierteljädrlicd
kür beriin 2 'fdir . i5 8gr . , für gsnr Lreussen, «iss übrige veutscdlsnä un«i gsnr Oesterreiod 3 Ldir.
Lei cker böstöllullg dittsn vir , uw Vorvocdslcngvn ru vormsiäs » , gsd -tu aut «lsn Ittel unserer
2stttwx kokten ra vollen . Vlie Post - Vnstsitennedmen kesteiiungen an , dier am Orte alle Leitungs-
8pe «iiteure un <i «iie unterreicdnete

LxpMinll Ü6I' köi'86n -XeitullZ".
Verlln , im blsrr i872.

(kronen - 8trasse kio . 37 .)

H.21 . 8. In 31 . Auflage erschien die Original -Ausgabe des guten und lehrreichen Buchs :
«vonl - sntrvutlss . Dauernde Hilfe u . Heilung von Schwäche¬

nd « Izuständen des männl . Geschlcck ts , den Folge » zerrüttender Onanie
^ „ „ . . und geschlechtlicher Ercesse. s-s » Vor den zahllosen Nachahmungen dieses

Bmhs welche angeblich in fabelhaft hoben Auflagen erschienen , wird ge-
» H , warnt . Jedesmal darauf achten , daß die Original -Ausgabe von Laurentius »

l welche einen Oktav -Band von 232 Seiten mit 60 anatom . Abbildungen
-M , lin Stahlstich bildet , mit dessen vollem Namensstempel versre -

» alle Mntb« « gelt ist. — Durch jede Buchhand lung wie auch von dem Verfasser ,gen . . « a„ e snuw sHoheflraße. Leipzig , zu beziehen . Preis 2 fl. 24 kr.
Man mißtraue solchen Cudclschriften , welche „ Sichere Heilung " und „ Sichere Hilfe " ver¬

dös» sprechen »nd sich „ Unentbehrlich sür Männer" nennen Sie find völlig nutzlos , — und
d-S » nur die schmutzigste Spekulation ist der Zweck solcher schamlosen Marktschreiereien und lügen¬
des » hasten Angaben.

Von obigrm Werk ist eine russische Uebersetzung unter dem Tilel bamocoxpLdsblS etc. (Preis 2 Thir . )
erschiensn und ebenfalls durch den Buchbandel oder den Verfasser zu beziehen .

ZeingeMfts -Berkauf
zu Hagenau im Elsaß

Das bestrenommirle Wein - Geschäft des Herrn OI » » i "Ie8 IVIiII « in
Hagenau wird zum Verkaufe ausgeboten mitsammt der Einrichtung und einem
Fässer- Material von beiläufig 1,200 Hektoliter -

Sämmtliche Weine , Branntweine und Ligueurs werden zum Factura -
Preise abgegeben .

Bechere» zu erfrage« ans dem Bureau der „Ha^enauer Leitung" ,
GärtnerSmarkt Nr . 3.

H .638 . 3 .

H824 . 1 . Schli - ngen .

Orgelbau-Verge¬
bung.

In hiesiger Pfarrkirche soll eine
neue Orgel von 15 bi« 20 Registern,

fvertheilt auf zwei Manuale und ein
Pedal , errichtet werden.

Disposition und Kostenuberschlag sind em -ureichen
längstens bis Mitte April .

Schltengen , den 20. März 1872.
Die kathol. Stiftung « kommisfion.

- 8 >!<w-' , . i -. -

H 822 . 2. Lahr .

Zu verkaufen.
- Ein noch ganz gut erhaltenes

Billard , verfertigt von Schleifer in Straßbnrg , ist
zu verkaufen bei H . Schweickhard in Lahr ._'S '

pstL 'H 'v'Nvlgz »ojnq uoiiiqoetts -r?
uv 61 rzg « v v ao,un chsi oqma, uvzgg

-uaznozirq nk vlgig tzi usavvW gezg m,u» ggm
(,j,h, <,«t>x -uui »a,,4T )s-stzpochM - »puirspsW

a,u ;, SunitzuiujI , >D ' p

'SNtviE s - j-rg uagiqmaZ
, :g uv gk -arg vz v 11 '8 arpin Hrj , ,u,cn uvW

- -wjnvzua nt ;rojoj tzr

öunrlppuW-usirvI-uasttctK
-,q zquvtzns- u ; ' ?;uvbe;, -u,Z -x -xxr , H

H.742. 3. Baden . -
Speeialität .

— —

garantire ächi neapolitauische I » Waare , zu den
billigst«» Lll - gros -Prrisea zu beziehen von

_ Florian Kühn , Saden.
H .803. 2. Engen ( Höhaau) .

Geometergehilsen-Gesuch.
Ein jüngerer Geometer oder ein mit den geometri¬

schen Arbeiten vollständig betrauter Gehilfe findet so¬
fort dauernde Beschäftigung in Katastecvermessungs-
und Feldbereinigunasarbeiten bei

Geometer K. Barer in Eugen (Höhgau) .
H .745 . 2 . U l m .

" " "

Brücken Waagen,
Patent-Tafelwaagen,

sind in allen Größen auf Läger
bei Gßltnger K Abt

_ iu Ulm._
H .821 . Bietigheim , Amts Rastatt .

Pappclstämmche«,
Haft von 15 bis 18 Fuß Länge . welche sich insbeson¬
dere zum Besetzen von Alleen eignin , sowie einige tau¬
send Stück schöne jaatgeschulle Gschenpflanzen von 3
bis 5 Fuß Länge, circa 10,000 Stück kräftige Schwarz -
erlenpflavze» , und 300,000 Stück Hainbuchpstanzen
von I V , bis 4 Fuß Länge, verkauft Philipp Heek in
Bietiabeim , Amts Rastart .

Ossollivaolitis ,
immentli » auch im Hierveusqstem Zerrütteke,
finden reelle und sichere Hilfe einzig und allein
durch das Buch :

Vr . Rotaus Selbstbewahrung .
Mit 27 paiijol . auatom . Abbild .

In demselben «st ein erprobtes , von den tüchtig¬
sten Uerzten bearbeitetes Heilverfahren mitge-
theilt, dem Unzäbliche (allem i« den letzten 4
Jahren über 15,000 ) billige und dauernde
Wiederherstellung ihrer Gesunob -tt verdanken.
Verlag von ß>. HoemLe 's Hchulbuchhandlung
in iLeipzig uns dort . sowie vei H . D»-« « « -
La « « »» in für 1 fl . 45 kr . zu
bekommen.

Lin ausführlicher Prospekt , der gratis zu
Ollhaben ist , gibt Ausschluß über Zweck und
Erfolg dieses Buches und zeigt, daß nicht durch
schwindelhafte , übermäßig theurre « eheim-
mittel, sonder» nur durch rin rationelles Heil¬
verfahren Genesung möglich ist. H.649 . 2.

H.565 . 2 . Nr . 903 . Baden .

Bekanntmachung.
Die Siadtgemeinde Baden beabsichtigtdas ihr eigen -

thümlich zugehörige Krankenhaus in öffentlicher Ver¬
steigerung zum Kaufe auszusitzen.

Dasselbe besteht aus :
Laut BermefsungSplan Nr . 40 . Güter -Nr . 2335.
I . Hofraithe . 316,0 Ruthen ,
2. Gemüsgartcn . 294 .0 ,
3. Ziergarten . . . . . . . 289,0 ,

zusammen 2 Morgen 99 Ruthen

oder 80 Ar 91 Ruthen , worauf erbaut ist :
a. ein zwei Stock hohes, von Stein erbautes Ge¬

bäude an d-w Mar .- Victoria - Straße dahier,
dasselbe enthält : 42 größere und kleinere Säle
und Zimmer , eine große Küche , geräumiges
Treppenhaus und Cvrridor ; im Mittelbau eine
Kapelle ;

d . ein einstöckiges Seitengebäude mit 6 Badezim¬
mern , Waschküche rc. ;

e. ein Oekoncmiegrbäude mit Stallung , Remise,
Holzschops rc. ;

«i . sine Kaliwasserleitung nebst Pumpbrunnen .
DaS Ganze gränzi : einerseits und hinten die Lich-

tenihaler Straße , anderseits Theodor Straßer , vorne»
hie Mar . - Victoria - Straße .

Die Gebäulichkeiten eignen sich ihrer vorzüglichen
gesunden Lage wegen und in der Nähe der Lechten-
thaler Allee nicht allein zu einem Herrschaftshaus , son¬
dern auch seiner Räumlichkeiten wegen zu einem grö¬
ßere! Etablissiment .

Zur Versteigerung duser Realitäten ist Tagfahrt auf
Mittwoch den 3. April d. Z. ,

Vormittags 11 Uhr , im Raihhaus dahier anberaumt .
Nähere Auskunft ertheilt das Bürgermeisteramt ,

auch können die Gebäulichkeiten zu jeder Zeit einge -
schen werden.

Baden , dkn 4. März l872 .
Bürgermeisteramt .

GauS .

Bürgerliche MechtSpfieg «.
Ganten.

J .255. Nr . 1575. Ncckarbischofsheim .
Geyen S - lin - arbeirer Ludw>g Schmidt m Babstadr
haben wir Gant erkannt , und zum Schuldenrichtig -
stellmigs- und Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

F r .e i t a g d e n 5 . A p r i l d. I .,
Vormittag - 10 Uhr ,

angeorbnet . Es werden nun alleDiejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an diese
Gantmasse machen wollen , aufgefordert , solche in der
angesetzten Tagsahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden, und
zugleich die etwa geltend zu machenden Vorzugs - ober
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , und zwar unter gleich¬
zeitigerVorlegung der Beweisurkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt, daß nach Umständen in der
Tagfahrt ein Massepfleger und Gläubigerausschuß er¬
nannt , auch Borg - und Nachlaßvergleicheversuchtwer¬
den sollen , mit dem Beisätze, daß m Bezug aus Borg-
ve«gleiche und Ernennung des MafsepflegerS und
GläubigerausschusscS die Nichterscheiaenden als der
Mehrheit der Erschienenenbeitretend angesehen werden.

Ncckarbischofsheim , den 16 . März 1872.
Grvßh . bad. Amtsgericht.

Fr . Walz .
Ervrinveisnnäen .

J .196. Nr . 2430 . Triberg . Die Wittwe des
j - Christian Bader von Ev . -Thennenbronn wird in
Besitz und Gewähr der Erbschaft ihres Ehemanne »
eingewiesen , da ir nerhalb der in der diesseitigen Ver¬
fügung vom 3. Januar b. I . , Nr . 226 , gestellten -Frist
keine Einwendungen hiegegen bei uns erhoben worden
find.

Triberg , den 13 . März 1872 .
Grvßh . bas . Amtsgericht.

Bekk .

Vermischte Bekanntmachung«r,
H.819. 2 . Nr . 929 . Mosbach .

Gehilfenstelle .
Kameralpraktikanien und Assistenten wollen sich

binnen 8 Tagen um die erledigte und sogleich zu be¬
setzende I . Gehilfenkelle mit einem Gehalte von 700 fl.
unter Vorlage ihrer Zeugnisse bei Grvßh . Oberein¬
nehmerei

Mosbach, den 20. Mär , 1872 .

Druck » nd Verlag der K. vr « u » ' schr » HosbuchdruckereL
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